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Tombola mit Überraschungspäckchen
Mit Überraschungspäckchen 
will die Direkthilfe Nepal dop-
pelt Freude bereiten: Denjeni-
gen, die eins erwerben, und 
Kindern in Nepal.
Mitglied Lydia Sontopski orga-
nisiert die Aktion zugunsten des 
Schulprojekts der Direkthilfe in 
Nepal. Sie füllt Päckchen mit 
gespendeten Gutscheinen bis 
120 Euro, Waren, selbst-
gemachten Marmeladen, Bü-
chern, Wollschals und hand-
gestrickten Wollmützen aus 
Nepal, Eierlikör, einem Kaffee-
service und vielen weiteren grö-

ßeren und kleineren Dingen. Es 
gibt auch extra Päckchen für 
Kinder mit bunten, hand-
gemachten Seifen, Perlenarm-
bändchen aus Nepal, Ruck-
säcken, Büchern und Puzzles. 
Wer eins erwerben möchte, 
meldet sich bis spätestens 13. 
März bei Lydia Sontopski unter 
der Mail-Adresse l.sontopski@ 
web.de oder Telefon 37 36 24 
und bestellt. Die Päckchen wer-
den von 1 bis 50 nummeriert. 
Die Anrufer nennen bei der Be-
stellung direkt die Nummer, die 
sie haben möchten. „Wie bei ei-

ner Tombola eben“, sagt Lydia 
Sontopski. Was drin ist, erfah-
ren die Käufer erst, wenn sie ihr 
Überraschungspäckchen öffnen. 
Die Kosten betragen acht Euro 
für ein Päckchen für Erwachse-
ne und fünf Euro für eins für 
Kinder. 
Abgeholt werden können die 
Überraschungspäckchen am 
Freitag, 19., und Samstag, 20. 
März zwischen 16 und 18 Uhr 
im katholischen Gemeindezen-
trum St. Dionysius, Huthma-
cherstraße 21. Es gelten die übli-
chen Corona-Auflagen.

Sicherheit zahlt sich aus
Die Sindlinger Glückswiese freut 
sich über eine Förderung von 
1.633,33 Euro vom regionalen 
Energiedienstleister Süwag. Der 
Gnadenhof am südlichen Orts-
rand ist eine von insgesamt drei 
Organisationen, die bei einer in-
ternen Online-Abstimmung im 
Rahmen der „Aktion: Unfallfrei“ 
ausgewählt wurden.
Süwag-Projektpatin Katharina 
Märcz hatte die Einrichtung im 
Vorfeld vorgeschlagen und damit 
ins Rennen für die Abstimmung 
geschickt. „Die Glückswiese bietet 
ein weitgefächertes Freizeitpro-
gramm für die ganze Familie so-
wie für Kindergärten und Schulen 
an. Neben der Tierschutzarbeit 
leisten die Ehrenamtlichen zudem 
soziale Arbeit in der Integration 
von Menschen mit geistigen und 
körperlichen Beeinträchtigungen“, 
erklärte Märcz.
Andreas Haus, Süwag-Kom-
munalmanager in Frankfurt und 
im Main-Taunus-Kreis, übergab 
den Spendenscheck aufgrund der 
Corona-Pandemie auf virtuellem 
Weg an die Leiterin der Glücks-
wiese, Isabell Müller-Germann. 
„Die Förderung ist für uns eine 
willkommene finanzielle Unter-
stützung, da wir coronabedingt in 
den letzten Monaten nur sehr ein-
geschränkt arbeiten durften. Wir 
investieren die Förderung in Fut-
ter für unsere Tiere. Außerdem 
musste unser Therapiepferd Arek 
lange in der Tierklinik behandelt 
werden, auch hierbei hilft uns die 
Unterstützung sehr“, unterstrich 

SÜWAG   1633,33 Euro aus der „Aktion: Unfallfrei“ für die Glückswiese

Müller-Germann. Mit der „Akti-
on: Unfallfrei“ verknüpft die Sü-
wag Arbeitsschutz mit sozialem 
Engagement. Die rund 1700 Mit-
arbeitender der Süwag und ihrer 
Tochtergesellschaften sowie deren 
Partnerfirmen waren in den letz-
ten Monaten genau 98 Tage un-
fallfrei. „Ein hervorragender Er-
folg aller Beteiligten“, betonte 
Haus. Jeden unfallfreien Tag prä-
mierte die Süwag mit einer Förde-
rung von 50 Euro – so kamen ins-
gesamt 4900 Euro für drei Projek-
te zusammen. „Das ganze Team 

der Süwag hat mit vorbildlichem 
und sicherem Verhalten im Ar-
beitsalltag entscheidend zu dieser 
hohen Fördersumme beigetragen“, 
erklärte Roland Nitzler, Leiter der 
Süwag-Betriebssicherheit, die Idee 
der Aktion.
Egal ob sportliches, kulturelles 
oder soziales Engagement – die 
Mitarbeiter der Süwag suchten aus 
allen eingereichten Vorschlägen 
drei Projekte aus den Süwag-Re-
gionen aus. Jede dieser Einrich-
tungen darf sich über 1633,33 
Euro freuen. 

 Tierfreund Johannes Fröhlich beim Füttern der Tiere auf der Glücks-
wiese. Foto: Michael Sittig

Begleitung bis in den Beruf
Das Corona-Jahr 2020 stellte die 
Direkthilfe Nepal vor große He-
rausforderungen. Reisen waren 
nicht möglich, Schulen geschlossen. 
Menschen hungerten. „Wir haben 
viel geackert, um das Schulprojekt 
überhaupt weiterlaufen lassen zu 
können“, sagt Ursula Ochs aus 
Sindlingen, Vorsitzende des ge-
meinnützigen Vereins. 
Die Direkthilfe unterstützt seit zehn 
Jahren die Janata English School 
( JES) in Amppipal. Sie fördert 21 
Mädchen und drei Jungen direkt 
und die Schule in vielfältiger Form. 
Als es von Mitte März bis Anfang 
Oktober 2020 wegen Corona kei-
nen Schulunterricht gab, finanzierte 
die Direkthilfe für die Abschluss-
klasse die Ausstattung mit Tablets 
und mobilen Daten für Online-Un-
terricht. 
Mittlerweile findet an der JES wie-
der Präsenzunterricht statt, und 
zwar tageweise im Wechsel. Seit-
dem wird auch das Schulessen in 
Form von frischem Obst und ge-
kochten Eiern an alle 225 Schüler 
wieder ausgegeben. 
Ein Schwerpunkt von Anfang an 
war die Fortbildung der Lehrer und 
der Versuch, Elemente der Montes-
sori-Pädagogik zu fördern. In der 
Vorschule unterrichtet eine aus-
gebildete Montessorilehrerin und 
auch in den höheren Klassen sollen 

DIREKTHILFE NEPAL   Paten gesucht für die weiterführende Schule
solche Aspekte in den Unterricht 
einfließen. Das Montessori-Zen-
trum Hofheim hilft dabei als Part-
nerschule. Ein wertvoller Beitrag 
dazu, das Bildungsangebot auf dem 
Land zu verbessern, sind Einsätze 
der Englischlehrerin Annette Kurz 
vom Senior Expert-Service. Als 
hilfreich erweist sich auch die Zah-
lung von Boni an Lehrer, um sie 
vom Abwandern in größere Städte 
abzuhalten. „Dank einer großzügi-
gen Spende konnten wir in diesem 
Jahr höhere Boni an Lehrerinnen 
und Lehrer zahlen, die während des 
Lockdowns – außer von uns – keine 
Löhne erhalten haben“, berichtet 
Ursula Ochs.
Nach Erreichen des Schulabschlus-
ses begleitet der Verein seine 
Schützlinge weiterhin. Er finanziert 
den Besuch der weiterführenden 
Old Capital Secondary Higher 
School in Gorkha. Die Direkthilfe 
bezahlt das Schulgeld und die Inter-
natsgebühren. Sechs junge Men-
schen haben nun schon ihren Ab-
schluss geschafft und machen drei-
jährige Ausbildungen in pharma-
zeutischen und labortechnischen 
Berufen. Der älteste Schützling, 
Pradip Bhujel, befindet sich in einer 
College-Ausbildung für Hotelma-
nagement. „Wir möchten Pradip bis 
zum Bachelor-Abschluss unterstüt-
zen“, sagt die Vorsitzende.

Derzeit besuchen vier Jugendliche 
die weiterführende Schule. Alle er-
hielten Tablets und mobile Daten, 
um während der Corona-Schlie-
ßungen am Online-Unterricht teil-
nehmen zu können.
In diesem Frühjahr schließen fünf 
weitere Mädchen und Jungen ihre 
Grundausbildung an der JES ab. 
Auch sie sollen auf die weiterfüh-
rende Schule wechseln. Für die Di-
rekthilfe wird das eine finanzielle 
Kraftanstrengung. Das Schulgeld 
pro Kind und Monat beläuft sich in 
Amppipal auf 25 Euro, in Gorkha 
(inklusive Internat, Verpflegung, 
Schuluniform und Material) auf 110 
Euro. „Wir hoffen, dass wir Paten 
für die Kinder finden“, sagt Ursula 
Ochs: „Es können sich gerne auch 
mehrere Unterstützer eine Paten-
schaft teilen.“ Dabei liegt es im Er-
messen jedes Einzelnen, wie viel er 
geben will. Im Idealfall dauert eine 
Patenschaft drei Jahre, so lange be-
suchen die Jugendlichen die weiter-
führende Schule.
Weitere Informationen dazu fin-
den sich auf der Internetseite 
www.direkthilfe-nepal.de. Wer das 
Projekt mit einer Spende unter-
stützen möchte, kann das auf das 
folgende Bankkonto tun: IBAN: 
DE10 5005 0201 0200 4326 12, 
Swift-Bic HELADEF1822, 
Frankfurter Sparkasse. hn

 Ein Schal aus Nepal, Seifen oder Eierlikör: Lydia Sontopski packt Überraschungspäckchen für die 
Tombola der Direkthilfe Nepal. Foto: Michael Sittig

Für Radfahrer von Zeilsheim nach 
Sindlingen gibt es zwei Radwege: 
einen auf dem Bürgersteig und die 
Fahrbahn, auf der Fahrrad-Pikto-
gramme aufgemalt sind. Radler 
dürfen beide Wege benutzen, 
schreibt der Magistrat in einer Stel-
lungnahme zu einem Antrag von 
Albrecht Fribolin (CDU) aus dem 
Ortsbeirat Sechs.
Fribolin hatte im Herbst darauf 
hingewiesen, dass das Radwege-
schild für den westlichen Bürger-
steig der Westhöchster Straße ent-
fernt worden ist. Symbole auf der 
Fahrbahn suggerieren, dass Rad-

Radfahrer haben die Wahl
WESTHÖCHSTER STRAßE Radeln erlaubt auf Gehweg und Straße

fahrer nun diesen Weg nehmen 
sollten. „Viele ängstliche und unsi-
chere Radfahrer sowie Familien 
mit Kindern nutzen den alten Rad-
weg jedoch weiterhin, um dem re-
gen Bus- und Autoverkehr auf der 
Straße zu entgehen“, weiß Fribolin 
und vermutete, dass das nicht er-
laubt sei. Er schlug deshalb vor, ein 
Schild „Fußgänger“ mit dem Un-
tertitel „Radfahrer frei“ aufzustel-
len.
Nicht nötig, findet der Magistrat. 
Lediglich Radwege, die aus Ver-
kehrssicherheitsgründen benutzt 
werden müssen, weil die normale 

Fahrbahn zu gefährlich wäre, wür-
den mit den Verkehrszeichen für 
einen Radweg oder einen gemein-
samen Geh- und Radweg beschil-
dert. Da diese Gefahr in der West-
Höchster Straße nicht gegeben sei, 
wurden zwar die entsprechenden 
Schilder entfernt, nicht jedoch der 
Radweg auf dem Bürgersteig. Er ist 
weiterhin vorhanden, farblich vom 
Gehweg abgesetzt und darf legal 
genutzt werden. Die Piktogramme 
auf der Fahrbahn sollen Radlern 
und Autofahrern signalisieren, dass 
Radler hier ebenfalls ganz legal 
unterwegs sein dürfen. hn

Für Millionen Christen in aller 
Welt ist das Abendmahl der 
höchste Feiertag in ihrem religiö-
sen Leben. Auch die beiden Bi-
bellehrer von Jehovas Zeugen aus 
Sindlingen – Erika und Günter 
Krämer – sehen diesem Ereignis 
schon erwartungsvoll entgegen. 
Der Jahrestag des Todes Jesu 
Christi fällt nach der Rechnung 
von Jehovas Zeugen in diesem 
Jahr auf den 27. März. An diesem 
Tag richtet die Religionsgemein-
schaft – wie jedes Jahr – weltweit 
einen Gedenkgottesdienst aus, 

 Abendmahl per Videokonferenz
JEHOVAS ZEUGEN Weltweiter Gedenkgottesdienst am 27. März

auch in Sindlingen. Da die Ge-
meinschaft aufgrund der Pande-
mie und zum Schutz ihrer Nach-
barn nach wie vor auf Präsenzgot-
tesdienste verzichtet, wird dieser 
Gedenkabend in der Gemeinde 
am 27. März um 19 Uhr per Vi-
deokonferenz durchgeführt. 
Leider kann niemand aus Sind-
lingen persönlich eingeladen wer-
den. Dennoch ist jeder herzlich 
willkommen. Um diese Einladun-
gen den Nachbarn zukommen zu 
lassen, werden wieder persönli-
che, freundlich gemeinte Briefe 

geschrieben. Am Sonntag, 21. 
März, stimmen sich die Gläubi-
gen um 10 Uhr im Gottesdienst 
mit einem besonderen Vortrag 
darauf ein. Jeder, der an dem Ge-
denkgottesdienst teilnehmen 
möchte, ist herzlich eingeladen. 
Weitere Informationen sind auf 
der Website jw.org zu finden. Die 
Zugangsdaten zur Videokonferenz 
sind bei dem Sindlinger Ehepaar 
Krämer zu erhalten unter der Tele-
fonnummer (069) 73 36 58 oder 
per Mail an bibel-kraemer@ 
e-mail.de. kr


